
Wie können wir die Natur im Wattenmeer 
und an der deutschen Ostseeküste retten?

Meeresspiegelanstieg 
gefährdet Küstennatur 

Stellungnahme des WWF Deutschland
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Husum / Stralsund, Juni 2019 
 
Klimakrise bedroht Mensch und Natur an der Küste  
Die vom Menschen verursachte Erderhitzung bringt Mensch und Na-
tur weltweit in große Gefahr. Der Meeresspiegel steigt zukünftig 
schneller. Auch unsere heimische Natur an den Küsten in Deutsch-
land – im Wattenmeer und an der Ostsee – ist stark bedroht. 
Um diese Gefahr für die Menschen und die Natur abzuwenden, ist 
vor allem globaler Klimaschutz und damit die Umsetzung des Pariser 
Klimaabkommens notwendig. Zusätzlich sind  große Anstrengungen 
zur Anpassung der Küste an den selbst bei gutem Klimaschutz noch 
lange steigenden Meeresspiegel notwendig. 
Damit dies gelingt, fordert der WWF den Erhalt und die Wiederher-
stellung einer möglichst natürlichen, widerstandsfähigen Küsten-
landschaft und einen „weichen Küstenschutz“ im Einklang mit der 
Natur. 
 
Klimaforschung: Meeresspiegel steigt künftig schneller 

Der mittlere Meeresspiegel ist an den deutschen Küsten von Nord- und Ostsee 
im letzten Jahrhundert insgesamt um etwa 15 bis 20 cm gestiegen. Für den Zeit-
raum 2000 bis 2100 rechnet die Klimaforschung – je nach menschlichem Han-
deln – in ihren Szenarien mit einem Anstieg von etwa 0,3 m bis 1 m. Auch ein 
höherer Anstieg deutlich über einen Meter hinaus bis zum Ende des Jahrhun-
derts ist mittlerweile nicht mehr ausgeschlossen (vgl. IPCC 2014, Grinsted et al. 
2015, MELUR 2015, Arns et al. 2017, LAWA 2017). Zusätzlich verschärfen an 
Teilen der Küste regionale Prozesse wie Landsenkungen oder die Zersetzung der 
Torfschichten in entwässerten Moorböden die Auswirkungen des Anstiegs. 
 
 

Abb. 1: Entwicklung des mittleren Meeresspiegels an der deutschen Nordseeküste zwi-
schen 1843 und 2005 (schwarze Linie) sowie Projektionen des mittleren Meeresspiegel-
anstieges dort nach den IPCC- Szenarien RCP4.5 und RCP8.5 für den Zeitraum 2005 bis 
2100 (Abbildung aus Arns et al. 2017; LAWA 2017). 
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Natur an der Küste gefährdet 

Das weltweit einzigartige Wattenmeer an der Nordseeküste mit seinen ausge-
dehnten Wattflächen, Salzwiesen, Dünen, und Teilen seiner Inseln ist von Ero-
sion bedroht, wenn der Meeresspiegel zukünftig schneller steigt. An der Ostsee-
küste sind die wenigen verbliebenen Salzgrünländer mit ihren spezialisierten 
Pflanzengesellschaften gefährdet, aber auch Windwatten, Steilküsten und Dü-
nen gehen immer schneller verloren. Aufgrund des Meeresspiegelanstiegs ist in 
Zukunft für die besiedelten Gebiete auch ein verstärkter Schutz vor Sturmfluten 
(Küstenschutz) nötig. Wenn dies jedoch vorwiegend mit „harten“ Maßnahmen 
wie Ufersicherungen und Deckwerken aus Stein und Beton sowie Sperrwerken 
umgesetzt wird, gefährdet dies die Naturwerte zusätzlich. 
 
Verlust von Wattflächen und Salzgrünland 

Im Wattenmeer an der Nordseeküste droht für jährlich rund 10 Millionen 
aus dem Norden kommende Wat- und Wasservögel, wie Alpenstrandläufer, 
Knutt und andere, der Verlust von Nahrungsflächen. Denn Wattgebiete gehen 
verloren, wenn das Meer zu schnell steigt. Sie sind für diese Vögel überlebens-
wichtig auf ihrem Zugweg. Auch für rund eine Million brütende Küstenvögel, 
zum Beispiel Austernfischer, ist das Watt Nahrungsfläche. Sie werden zusätzlich 
dadurch bedroht, dass ihre Brutplätze immer häufiger in der Brutzeit überflutet 
werden (WWF 2018).  

An die Ostseeküste sind nur noch wenige Salzgrünländer als Rückzugsräume 
für spezialisierte Pflanzen, aber auch für zehntausende Kraniche, Gänse, Enten 
und Watvögel vorhanden. Salzgrünland besteht zum großen Teil aus Torfkör-
pern. Dieser Torf zersetzt sich, wenn er  durch Entwässerung austrocknet. Daher 
ist es wichtig, schnell möglichst viele – heute eingedeichte – Salzgrünländer 
widerherzustellen. Jahr für Jahr geht Torfboden verloren. Dies verstärkt durch 
entweichende Treibhausgase auch noch die Klimakrise.    
 
Globaler Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel nötig  

Wenn wir unsere Küste retten wollen, muss die Gesellschaft große Anstrengun-
gen unternehmen, dem Klimawandel global zu begegnen, also das Pariser Ab-
kommen umzusetzen. Dazu muss Deutschland schnellstmöglich aus der Kohle 
aussteigen und die Erneuerbaren Energien ausbauen. Doch guter Klimaschutz 
allein wird nicht reichen, denn selbst dann wird das Meer noch lange ansteigen. 
Daher werden in jedem Fall über eine sehr lange Zeit (wahrscheinlich Jahrhun-
derte) auch Anstrengungen zur Anpassung an den Klimawandel erforderlich. 
Dabei sind die besten Maßnahmen in der Regel jene, die gleichzeitig dem Schutz 
der Menschen und dem Schutz der Küstennatur vor dem menschengemachten 
Meeresspiegelanstieg dienen (WWF 2015). 
 
Sechs WWF-Forderungen  

Vor diesem Hintergrund fordert der WWF zur Anpassung an den Meeresspie-
gelanstieg für das Wattenmeer und die deutsche Ostseeküste: 
 
1. Küsten- und Naturschutz verbinden: Der Sturmflutschutz für die be-

siedelten Gebiete sowie der Naturschutz an der Küste müssen, wo möglich 
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und sinnvoll, eng miteinander verzahnt gedacht, geplant und realisiert wer-
den. Unsere Küstennatur leistet mit ihren Wattflächen und Salzwiesen als   
natürlicher Puffer einen wichtigen Beitrag zum Schutz vor Überschwem-
mungen. 

2. Weicher Küstenschutz statt Verfelsung: Als Grundsatz muss gelten, 
möglichst wenig massive Küstenschutzbauten aus Steinpackungen, Beton 
und Asphalt einzusetzen, und wo möglich, natürliche Prozesse zu nutzen 
und zu unterstützen, um den Küstenverlust zu begrenzen. Maßnahmen müs-
sen mit der Natur, nicht gegen ihre Kräfte (Strömung, Sedimenttransport 
etc.) arbeiten. Wo erforderlich sollte möglichst weicher Uferschutz (z.B. 
Sandaufspülungen statt Steine und Beton) eingesetzt werden. Das Material 
für solche Küstenschutzmaßnahmen muss umweltverträglich entnommen 
werden. Wo die Verteidigung einer bestimmten Küstenlinie nicht zwingend 
erforderlich ist, müssen die natürlichen Küstenentwicklungsprozesse mit 
Ablagerung und Abbruch von Sedimenten zugelassen werden.  

3. Wiederherstellung ehemaliger Salzgrünländer an der Ostsee für 
Natur und Klima: Dort wo Salzgrünland an der Ostseeküste einst einge-
deicht wurde, sollten möglichst viele Flächen wieder durch Deichrückverle-
gungen zu aktivem Salzgrünland, auch als Brut-und Lebensräume für ge-
fährdete Arten entwickelt werden. In diesen Bereichen kann das Land durch 
Sedimentation oder Torfbildung besser mit dem Meeresspiegelanstieg mit-
wachsen. Dies befördert einen natürlichen Landerhalt und wirkt hochwas-
sermindernd. Durch den Stopp des Entweichens von Treibhausgasen und 
durch die Bindung von Kohlenstoffen ist dies zugleich Klimaschutz. 

4. Anpassung der Deichlinie am Wattenmeer: Aufgrund des zunehmen-
den Drucks des Meeresspiegelanstiegs auf die Küstennatur kann sich in 
manchen unbewohnten Marschgebieten auch die Rückverlegung von Dei-
chen als Anpassungsmaßnahme eignen. Die wellenbrechende Wirkung von 
Überflutungsflächen vor dem Deich würde dann durch den Schutz und die 
Renaturierung von Naturräumen, z. B. von Dünen und Salzwiesen, gestärkt. 
Solche Flächen können durch Sedimentation wieder mit dem Meeresspiegel 
in die Höhe wachsen und als zusätzlicher Puffer gegen Sturmfluten wirken.  

5. Pilotprojekte: Innovative und naturverträgliche Lösungen müssen ge-
meinsam entwickelt, erprobt und umgesetzt werden. Entsprechende Kon-
zepte und Planungen müssen politisch unterstützt und finanziert werden 
und können im Erfolgsfall auf andere Orte übertragen werden 

6. Politischer Rahmen und Finanzierung: Die Entwicklung und Umset-
zung von Strategien und Maßnahmen zur Anpassung an den Meeresspiegel-
anstieg müssen durch wirksame Politik und geeignete Förderinstrumente 
auf EU-, Bundes- und Landesebene unterstützt werden. Bestehende Instru-
mente wie die Gemeinschaftsaufgabe Agrarstruktur und Küstenschutz 
(GAK) müssen dazu angepasst werden, zum Beispiel indem Förderungen 
stets beiden Zielen dienen: dem Schutz der Menschen vor Sturmfluten und 
dem Erhalt der Küstennatur.  

 
Der WWF setzt sich hierfür ein – politisch, in praktischen Projekten und ge-
meinsam mit Partnern. 
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Ansprechpartner: 
WWF-Ostseebüro in Stralsund 
katharina.burmeister@wwf.de, 03831 2824107, mehr: www.schatzküste.com  
WWF-Wattenmeerbüro in Husum 
jannes.froehlich@wwf.de, 04841 668558 , mehr: www.wwf.de/watt/klima 
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